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Dreijeinigkeıit mıteınander vermıtteln versucht. Autbauend auf Gottes mMıiıt der elt wıeder näher doxologisches Sprechenden Vorarbeıten seıner Werke über Kreuzestheologie und über heranzuführen, bedarf methodischer Vorsicht.
dıe Kırche hat LU  — uürgen Moltmann eLtWAaS wI1e eınen trınıtäts-
theologischen Traktat vorgelegt, dem beı der Entfaltung der
Trinitätslehre letztlich eın Denken über Gott, Mensch Der Große Ploetz. Auszug Aaus der Geschichte. Auflage. Hrsg

VO Verlag Ploetz. Freiburg — Würzburg 1980 1688und elt iun 1Sst Dem erk lıegt eın klarer Autfbau zugrunde: I5Moltmann knüpft be] der rage nach der Leidensfähigkeit Gottes
als Voraussetzung 2 dann die Trinmitätslehre AaUS dem Chri- Dıie Auflage des allseitig eingeführten geschichtliıchen ach-
stusgeschehen heraus entfalten. Der naächste Schritt galt der schlagewerkes erscheınt als Jubiläumsausgabe AaUus$ Anlaß des
„„Welt der Trinitat‘‘, Schöpfung, Menschwerdung und 100jährigen Bestehens des Verlages. Dıie VO über Fachgelehr-
Geistsendung als D trınıtatıs gefaßt werden. Ist dann the- ten völlıg LICU bearbeıitete Auflage bringt das Werk nıcht Nur gC-
matislert Moltmann explıizıt die Grundbegriffe der klassıschen schichtswissenschaftlich und gegenwartsgeschichtlıch auf den
Trinitätstheologie, dann 1n eıner abschließenden Überlegung Stand; s1e nthäalt auch ıne Reihe VO  3 Neuerungen, die
ine „trinıtarısche Freiheitslehre“‘ entwerten. Hınter den VCI- den Gebrauchswert des Großen Ploetz zusätzlıch erhöhen und
schiedenen Gedankenschritten steckt eıne grundlegende Inten- die der Benützer zweıtellos ankbar ZUr Kenntnıiıs nehmen wiırd.
tion: Moltmann versucht,; 1n Auseinandersetzung und Gespräch Als besonders wohltuend empfindet Ian die jedem Geschichts-
miıt der klassischen Trinıtätslehre und ıhrer Auslegung ın der abschnitt vorangestellten systematıschen Einführungen, dıe StAaT-
neueren Theologie bıs hın Kar'!l Barth und Kar l Rahner, ine kere Berücksichtigung VO kultur-, sozlal-, relıg10ns- und
„„sOzl1ale Trinitätslehre“‘ entfalten. Es geht dabei VOIL allem wirtschaftsgeschichtlichen Daten und das reichlıch eingestreute,
darum, nıcht VO  > eıner se1 als Substanz oder als Subjekt SC- optisch hervorragend gestaltete Materia] Schaubildern und
achten Einheıt (ottes auszugehen, sondern Vo konkreten Graphiken, das einen raschen Überblick über einzelne elt-
Zueimander VO:  a Vater, Sohn und Geıst. Der iImmanente und der raume, über einzelne geschichtliche Teilentwicklungen oder —
ökonomische Aspekt werden dabe!1 aufs stärkste miıteinander sOWweIlt damıt Zeıtgeschichtliches beschrieben wırd über eın be-
verschränkt, ebenso lıegt eın besonderes Schwergewicht auf der stimmtes polıtisches oder staatlıches Verfassungssystem ermOg-„„Offenheıt“‘ der Trıinıtät auf Welt und Mensch hın, die In den lıcht. Dıie Aufschlüsselung bestimmter Geschichtsperioden nach
Prozeß der trinıtarıschen Relationen einbezogen werden. Das einzelnen Ländern bzw nach Kulturkreisen oder geographischenIneinander und Mıteiınander VO  3 Vater, Sohn und Geılst VO  3 der Regionen ermöglıcht aller Knappheıt, dıe für eın solches
Schöpfung bıs ZUuT Vollendung wırd dabei eher erzählt in eıner Gebrauchs- bzw Nachschlagewerk unerläßlich Ist; dıe Berück-
Sprache, die auch VOTL ausgesprochenen theologischen Lyrısmen sichtigung VO  e mehr Detaıils. Ob sıch dıe Darstellung der
nıcht zurückschreckt denn auf den Begriff gebracht. An Fragen „Regionalgeschichte“‘ der (spaten röomıschen Kaiserzeıt, dıe

diesen Entwurf, der auf recht knappem Raum sehr diffizile Veranschaulichung der polıtischen und kulturgeschichtlichenProbleme der theologischen und phiılosophischen Retlexion Hauptströme des Hochmiuttelalters oder dıe zeıtgeschicht-durch eiınen alte Aporıen überschreitenden Neuansatz einzuho- lıche Dokumentierung der polıtischen Geschichte einzelner
len versucht, tehlt nıcht. Zum einen überrascht dıe Selbstver- ropäischer oder außereuropäischer Länder andelt, überall Ist
ständlichkeit und Unmittelbarkeıt, mıiıt der Moltmann seıne tr1ını- schon auf den ersten Blick ine 1m großen und SANZCH gelungenetatstheologischen Überlegungen entfaltet, ohne daß diese Kombination VO  3 grofßräumiger Entwicklung und geschichtli-methodisch-hermeneutisch iımmer genügend abgesichert CI- hem Detaıil erkennbar. Endgültig überwunden sınd Schwächen
scheinen. Zum anderen heße sıch anfragen, ob dıe VO  3 ıhm einge- der Anfangszeıit des Ploetz im spaten Jahrhundert. Geschichte
brachten Begriffe, WI1e das ‚Denken in Beziehungen und Ge- erscheıint hiıer nıcht mehr als ıne Ansammlung VO  > Krıegen,meıinschaften“‘ oder die Rede VO  3 der „Einigkeit“ der Schlachten, Dynastıen, Reichsgründungen und Reichsauflösun-
Eınheit des trinıtarıschen CGottes denkerisch auch wirklich wel- SCH, sondern dargestellt wırd Menschheitsgeschichte als Ent-
terführen. Jedenftalls zeıgt se1ın Entwurf, da über das Verhältnis wicklung VOoO  3 Völkern, Kulturen, Staaten, Religionen und SOzZ1a-
VO  5 christlichem Gottesbegriff, Geschichte und elt welıter len und staatlıchen Strukturen. Handlıich geworden 1st der Groß e
nachgedacht werden muß So bedenkenswert und anregend viele Ploetz durch das Lexikonformat, ın dem 1n der Jubiläumsaus-der Anstöße 1ın Moltmanns Überlegungen sınd, sechr verlangen vabe erscheıint, nıcht, aber angesichts der Stoffülle und des da-
S1E nach aNSCESLICENGLEF kritischer Nacharbeit: Gerade der Ver- durch notwendig gewordenen Umfangs blieb wohl keine andere
such, theologisches Denken 1im Nacherzählen der Geschichte ahl
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Theologie und eligion dem Beıtrag ach dem Verhältnis VO  —_ christlıchem staändnısses miıt der theologischen Kategorie des
Glauben und neuzeıtlıchem Denken gefragt. Eıne Kreuzes deutet und damıt das oderne Wahrheits-

Subjektivität un! Krıi- Skizze der Entwicklung des Begriffs der Kritik ın bewußtsein als die „theoretische Folgegestalt der
neuzeıtlıcher Phiılosophıie und Theologie mündet 1n reformatorischen theologıa crucıs‘“‘ verstehen ann.tik. In Zeıitschrift für Theologie und Kır-
den Autweis elines Dılemmas: Kritik 1St eiınerseıts Dieser Grundansatz wırd auf Kritikals Problem eth1-che Jhg Tf eft (1980) S: 28723704 notwendig, anderseits tührt s1e ständ1g 1n den Selbst- schen Handelns angewandt: Das Kreuz Jesu Christı

Unter den Leitbegriffen Subjektiviıtät und Kritik widerspruch. Hıer lıegt der Verbindungspunkt ZU)] 1ISt Ermächtigungsgrund ethischen Handelns. Dieser
— sıe „reflektieren WIe 1n einem Brennspiegel das christlıchen Glaubensverständnis, wobei Lange Ist eshalb „„der Subjektivität 1Ur In der wider-
geistige Schicksal eiıner BANZECM Epoche“ wırd 1n Aporıe und Geschichte des neuzeıtlıchen Kritikver- sprüchlichen Grunderfahrung VvVon Zerstörung aller


